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Publikationen

Der Sammelband Heritage Under Water at Risk: Threats, Challenges, 
and Solutions deckt ein breites Spektrum an Themen und Zusammen-
hängen zum Kulturerbe unter Wasser und an der Küste ab. Die Bei-
träge behandeln die Erforschung, universitäre Lehre, archäologische 
Untersuchung und Konservierung, in situ Erhaltung, öffentliche Teil-
habe, rechtliche Grundlagen und Management dieser Zeugnisse.
Der Band unterteilt sich in fünf Kapitel: rechtlicher und strategischer 
Rahmen, Probleme und Lösungen, in situ Erhaltung, öffentliche Teil-
habe und lokaler Aufbau von Kapazitäten. Im Fokus stehen Fallstu-
dien, bei denen Kulturerbe in Gefahr ist, aber auch nachhaltige Lö-
sungsansätze vorgestellt werden. In 30 Artikeln stellen 29 Autoren aus 
23 Ländern Asiens, des Pazifikraums, der arabischen Staaten, Europas 
und Nord- und Lateinamerikas und der Karibik ihre Forschungen vor. 

The articles in Heritage Under Water at Risk: Threats, Challenges, and Soluti-
ons encompass a very broad scope of themes and interests within underwater 
and coastal cultural heritage. They range from research, university teaching, 
archaeological investigation, in situ preservation, archaeological conserva-
tion, public engagement, legal advocacy, and heritage management.

This book is divided into five sections: legal and policy frameworks, challenges and solutions, preservation in situ, 
public engagement, and capacity building. The focus is aimed at presenting examples of where heritage is at risk, 
but also where applicable, presenting sustainable solutions. In this volume there are 29 authors contributing 30 
articles representing 23 countries from Asia and the Pacific, Arab States, Europe and North America, and Latin 
America and the Caribbean.
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THREATS – CHALLENGES – SOLUTIONS

SPECIAL EDITION

HERITAGE AT RISK

Edited by: Albert Hafner – Hakan Öniz – Lucy Semaan – Christopher J. Underwood
Published by: International Council on Monuments and Sites (ICOMOS) and International Committee on the Underwater Cultural Heritage (ICUCH)

Ein neolithischer Dolmen im Oberaargau, die Toten und was wir über sie wissen.
Sandra Lösch, Marianne Ramstein, Albert Hafner und Johannes Krause. as.44.2021.1, 4–15.

Heritage Under Water at Risk: Threats, Challenges, and Solutions

Zum Abschluss der bioarchäologischen Untersuchungen des Dolmen-
grabs von Oberbipp erschien eine Zusammenfassung der Ergebnisse in 
Archäologie Schweiz. Die Skelette aus dem 2011 entdeckten Dolmen 
sind im Rahmen eines internationalen Forschungsprojektes zwischen 
der Universität Bern und dem Max-Planck-Institut für Menschheitsge-
schichte in Jena anthropologisch, biochemisch und genetisch unter-
sucht worden. Mindestens 42 Individuen wurden zwischen 3350 und 
2950 v. Chr. sowie 2900 und 2650 v. Chr. im Dolmen bestattet. Es han-
delt sich um Männer und Frauen mindestens dreier Generationen aller 
Altersklassen, die vornehmlich von Landwirtschaft lebten und lakto-
seintolerant waren. Aus populationsgenetischer Sicht sind die Ober-
bipper eine Mischung aus neolithischen Siedlern aus Anatolien und 
lokalen Jäger und Sammlern. 

Marking the end of the bioarchaeological investigations of the Oberbipp dol-
men burial, a summary of the results was published in Archäologie Schweiz. 
Discovered in 2011, the skeletons from the dolmen were anthropologically, 

biochemically and genetically investigated as part of an international research project between the University of 
Bern and the Max Planck Institute for the Science of Human History in Jena. At least 42 individuals were buried BC 
in the dolmen between 3350-2950 BC and 2900-2650 BC. They were men and women of at least three generati-
ons of all ages who lived primarily from agriculture and were lactose intolerant. From a population genetics’ point 
of view, the Oberbipp individuals are a mixture of Neolithic settlers from Anatolia and local hunters and gatherers.
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Oberbipp – Ein neolithischer Dolmen im Oberaargau
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Events

Zwei parallele Ausstellungen, die aus einem indi-
viduellen Forschungsprojekt erwachsen sind, sollen 
die Öffentlichkeit über die Grüfte in der Kloster-
kirche Riesa (Deutschland) informieren. Die Grüfte 
wurden vom 17. bis 19. Jahrhundert von lokalen 
Adelsfamilien als Begräbnisstätte genutzt. Die von 
der Kirchgemeinde und dem Stadtmuseum unter-
stützten Untersuchungen hatten zum Ziel, den jet-
zigen Bestand zu dokumentieren und die Bestat-
tungen mittels einer Kombination verschiedener 
Indizien zu identifizieren.

Aufgrund der Besonderheit, dass einige der Leich-
name sich als natürliche Mumien erhalten haben 
und dass die Grüfte fast zehn Jahre lang nicht zu 
besichtigen waren, sind sowohl die Presse als auch 
die Öffentlichkeit an dem Thema sehr interessiert. 
Es ist jedoch wichtig, das Interesse auf den Kontext 
dieser Bestattungen statt auf aufsehenerregen-
de Aspekte zu lenken. Indem die Besucher in die 
Geschichte des Rittergutes Riesa eintauchen und 
in der Ausstellung zwischen Särgen, Grabkleidung 
und Beigaben umherwandern, sollen sie einen Ein-
blick in den Glauben und Aberglauben ihrer Vor-
fahren gewinnen können.

Amelie Alterauge

Resulting from an individual research project, two pa-
rallel exhibitions intend to inform the public about re-
search on burial crypts in the cloister church of Riesa 
(Germany). The crypts were used from the 17th to 19th 
century AD by local noble families for interment. The 
aim of the investigations, supported by the parish and 
the city museum, was to document the current state-of-
preservation and to identify the inhumations by combi-
ning different types of evidence.

Due to the peculiarity that some of the deceased are 
preserved as natural mummies and that the crypts could 
not be visited for nearly a decade, both the media as 
well as the public are fascinated by the topic. Howe-
ver, it is important to draw the attention towards the 
context of this burial practice rather than sensational 
aspects. By diving into the history of Riesa manor and 
wandering through the exposition of coffins, clothing 
and grave goods, the visitors shall get a glance of the 
beliefs and superstition of their ancestors.

Ausstellungen in Riesa
Exhibitions in Riesa

Untersuchung der Kindersärge in der Sakristei der Klosterkirche.

Abschliessende Vorbereitungen für die Ausstellung, hier 
Diskussion über die Präsentation der Sargteile.

22. August 2021 bis 16. Januar 2022

«Memento mori» (photo exhibition, cloister church)
«Memento mori» (Fotoausstellung, Klosterkirche)

«Stories beyond death – the burial crypts in the cloister
church of Riesa» (city museum)

«Geschichten über den Tod hinaus – die Grüfte in der
Klosterkirche Riesa» (Stadtmuseum)

Final preparations for the exhibition, here discussing the presen-
tation of coffin planks. Foto/photo: Maritta Prätzel, 2021.

Examination of the children coffins in the sacristy of the cloister church. 
Foto/photo: Steffen Giersch, 2017
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Website (demnächst online):
www.archaeo4schools.wordpress.com

students@iaw

Archäologische Themen wie die Neolithische Revo-
lution, frühe Hochkulturen in Mesopotamien oder 
Ägypten sowie die klassische Antike sind Teil des 
Geschichtslehrplans in den meisten Schweizer Se-
kundarschulen. Trotzdem nehmen diese Themen 
im Unterricht eine marginale Position ein, und den 
Lehrern steht daher nur eine begrenzte Auswahl 
an Lehrmitteln zur Verfügung. Die von Prof. Haf-
ner betreute Masterarbeit befasst sich mit der ar-
chäologischen Ausbildung an Schulen. Sie gliedert 
sich in zwei Teile: Ziel des ersten Teils ist es, die Posi-
tion der Archäologie im Geschichtsunterricht und 
die Möglichkeiten der archäologischen Ausbildung 
im Allgemeinen zu untersuchen. Der zweite Teil 
konzentriert sich auf die Erstellung und Gestaltung 
eines Werkzeugs für den Unterricht in Archäolo-
gie. Das Endprodukt ist eine Website, auf der Leh-
rer Unterrichtsmaterial erhalten. Die Website ist als 
digitale Unterrichtshilfe mit Beiträgen zu verschie-
denen archäologischen Themen anzusehen, die 
von Lehrern für die Unterrichtsplanung verwendet 
oder direkt an die Schüler verteilt werden können. 
Da es sich bei den Zielgruppen um Schüler und 
Lehrer der Sekundarstufe handelt, sind die Texte so 
verfasst, dass keine Vorkenntnisse in Archäologie 
erforderlich sind. Herausfordernd bei der Auswahl 
der Themen ist, dass fast jede Sekundarschule in 
der Schweiz ihren eigenen Lehrplan hat. Daher de-
cken die Beiträge ein breites Themenspektrum ab, 
von archäologischen Methoden wie Ausgrabung, 
Datierung, Aufgaben und Zweck archäologischer 
Einrichtungen bis hin zur rechtlichen Situation in 
Bezug auf Archäologie und illegalen Antiquitäten-
handel. Weitere Themen sind ein Überblick über 
verschiedene Epochen der Vorgeschichte. Die Web-
site soll Lehrern eine umfassende Unterrichtshilfe 
bieten, die sie gemäss ihren individuellen Unter-
richtsplänen verwenden 
können, und den Schülern 
einen tieferen Einblick
in die Archäologie geben.

Cynthia Marti

Archaeological topics like the Neolithic Revolution, early 
advanced civilizations in Mesopotamia or Egypt, as well 
as the classic antiquity are part of the history curriculum 
in most Swiss secondary schools. Nevertheless, these to-
pics occupy a marginal position in the classroom and 
teachers therefore have only a limited selection of tea-
ching aids available. The master thesis, that was supervi-
sed by Prof. Hafner, deals with archaeological education 
in schools. The thesis is divided in two parts: the aim of 
the first part is to examine the position of archaeology 
in history classes and the possibilities for archaeological 
education in general. The second part focuses on crea-
ting and designing a tool for archaeological education. 
The final product is a website that provides teachers 
with teaching material. The website is seen as a digital 
teaching aid with papers on various topics related to ar-
chaeology that can be used by teachers for lessons plan-
ning or to be handed out to students directly. Since the 
target groups are secondary school students and tea-
chers, the papers are written in a way that no previous 
knowledge in archaeology is required. One challenge in 
choosing the topics of the papers is that almost each se-
condary school in Switzerland has its own syllabus. The-
refore, the papers cover a wide range of topics from ar-
chaeological methods such as excavations, dating, work 
and purpose of archaeological institutions to the legal 
situation regarding archaeology and illicit antiquities 
trade. Other topics are an overview on various prehisto-
ric epochs. The website is intended to provide teachers 
with a comprehensive teaching aid that they can use 
according to their individual lesson plans, as well as to 
give students a deeper insight into archaeology.

Archaeo4schools

Die Website wurde mit WordPress erstellt und wird bald veröffentlicht.

The website was created with WordPress and will be released soon.


